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(54) MEHRWEGTRANSPORTBEHÄLTER MIT WASSERABLAUFÖFFNUNG

(57) Die vorliegende Offenbarung betrifft einen
Mehrwegtransportbehälter (2) mit einem Boden (12) und
einer sich vom Boden, vorzugsweise senkrecht, weger-
streckenden Wandung (6, 8, 14), wobei in der Wandung
(6, 8, 14) zumindest ein als Drainageöffnung fungieren-
der Durchbruch (30, 32) vorgesehen ist, so dass Flüs-
sigkeit von Innen nach Außen durch die Wandung (6, 8,

14) abgeführt werden kann. Erfindungsgemäß weist die
Wandung (6, 8, 14) zumindest einen doppelwandig aus-
gebildeten ersten Bereich (16) und zumindest einen ein-
wandig ausgebildeten zweiten Bereich (18) auf und ist
der zumindest eine Durchbruch (30, 32), vorzugsweise
ausschließlich, in dem zumindest einen ersten Bereich
(16) vorgesehen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft einen
Mehrwegtransportbehälter mit Wasserablauföffnungen.
[0002] Mehrwegtransportbehälter finden in weiten Be-
reichen der Industrie und der Logistik Anwendung. Die
Mehrwegtransportbehälter werden verwendet, um Wa-
ren und Halbzeug zu transportieren und zu lagern. Die
Mehrwegtransportbehälter sind häufig mit Wasserab-
lauföffnungen ausgebildet, um einerseits Wasser, wel-
ches bei einer Reinigung der Mehrwegtransportbehälter
verwendet wird, ablaufen zu lassen und so einen Trock-
nungsprozess des Mehrwegtransportbehälters zu be-
schleunigen und andererseits, um Regenwasser und /
oder Löschwasser, welches in den Mehrwegtransport-
behälter gelangt, abzuführen. Auf diese Weise kann ver-
hindert werden, dass sich das Gewicht des Mehrweg-
transportbehälters durch das Wasser erhöht, was zu ei-
ner unzulässigen Überladung, beispielsweise eines
Hochregallagers, führen könnte. Weiterhin kann durch
die Wasserablauföffnungen gewährleistet werden, dass
die Ware oder das Halbzeug das in den Mehrwegtrans-
portbehälter gelagert wird, nicht länger als notwendig im
Wasser steht. Auf diese Weise können Schäden an den
Waren oder dem Halbzeug, welche beispielsweise durch
Korrosion oder durch Faulung entstehen, reduziert oder
verhindert werden.
[0003] Mehrwegtransportbehälter werden häufig dop-
pelwandig mit einer äußeren Deckschicht, einer inneren
Deckschicht und einer die Deckschichten verbinden
Stützstruktur ausgebildet. Eine solche doppelwandige
Ausbildung des Mehrwegtransportbehälters erhöht die
Stabilität des Mehrwegtransportbehälters und bietet
gleichzeitig eine glatte Außenwand und eine glatte In-
nenwand, an welcher Wasser ablaufen kann und welche
wenig Sicken und Kanten aufweist, in welchen sich Ver-
schmutzung absetzen kann. Gleichzeitig wird durch die
glatte Ausbildung ein Verhaken an der Wandung vermie-
den.
[0004] Nachteil einer derartigen doppelwandigen Aus-
bildung ist, dass wenn der Mehrwegtransportbehälter mit
Wasserablauföffnungen ausgebildet ist, die Wasserab-
lauföffnungen beide Deckschichten durchdringen und
Wasser, welches durch die Wasserablauföffnung von ei-
nem Behälterinneren nach außen abfließt, in einen Zwi-
schenraum zwischen der inneren Deckschicht und der
äußeren Deckschicht gelangen kann. Dieses Wasser
kann das Gewicht des Mehrwegtransportbehälters erhö-
hen, bei längeren Standzeiten zu einer Geruchsbelästi-
gung führen und / oder in eine Umgebung und / oder auf
die in dem Mehrwegtransportbehälter gelagerte Ware
gelangen und diese beschädigen. Bisher wird die Was-
serablauföffnung daher als Kanal mit Kanalwänden und
einem Kanalboden zwischen der inneren Deckschicht
und der äußeren Deckschicht ausgebildet, was eine Her-
stellung aufwändig macht und teure Werkzeuge benötigt.

Weiterhin stellt eine derartige Ausbildung eine potentielle
Fehlerquelle dar, wenn die Kanalwände und / oder der
Kanalboden nicht vollständig dicht sind.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es dem-
nach, einen Mehrwegtransportbehälter bereitzustellen,
der die Vorteile eines doppelwandigen Mehrwegtrans-
portbehälters aufweist und gleichzeitig ein zuverlässiges
und möglichst vollständiges Ablaufen von sich in dem
Mehrwegtransportbehälter befindlichen Wassers ohne
die obigen Nachteile gewährleistet.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Mehr-
wegtransportbehälter nach Anspruch 1. Vorteilhafte Wei-
terbildungen sind Teil der Unteransprüche.
[0007] Konkret wird die Aufgabe gelöst durch den
Mehrwegtransportbehälter mit einem Boden und einer
sich von dem Boden, vorzugsweise senkrecht, weger-
streckenden Wandung, wobei in der Wandung zumin-
dest ein als Drainageöffnung oder Wasserablauföffnung
fungierender Durchbruch vorgesehen ist, so dass Flüs-
sigkeit, z.B. Wasser, von innen nach außen durch die
Wandung abgeführt werden kann. Die Wandung bein-
haltet zumindest einen doppelwandig ausgebildeten ers-
ten Bereich und zumindest einen einwandig ausgebilde-
ten zweiten Bereich. In dem zumindest einen ersten Be-
reich ist die Wandung aus einer der Umgebung zuge-
wandten äußeren Deckschicht und einer dem Innenraum
des Mehrwegtransportbehälters zugewandten inneren
Deckschicht ausgebildet, wobei die innere Deckschicht
und die äußere Deckschicht durch eine Stützstruktur mit-
einander verbunden sind. In dem zumindest einen zwei-
ten Bereich ist die Wandung einwandig ausgebildet. Der
zumindest eine Durchbruch ist, vorzugsweise aus-
schließlich, in dem zumindest einen zweiten Bereich vor-
gesehen.
[0008] Kern der Erfindung ist demnach, die Wandung
des Mehrwegtransportbehälters sowohl mit doppelwan-
digen Bereichen als auch mit einwandigen Bereichen
auszubilden, wobei in den einwandigen Bereichen Was-
serablauföffnungen in Form von Durchbrüchen ausge-
bildet sind.
[0009] Durch eine derartige Ausbildung der Wandung
des Mehrwegtransportbehälters können große Teile des
Bodenrands doppelwandig ausgebildet sein und damit
eine hohe Stabilität der Wandung bei gleichzeitig mög-
lichst glatten Oberflächen gewährleisten. Durch das
(ausschließliche) Ausbilden des zumindest einen Durch-
bruchs in dem einwandigen Bereich kann der Durch-
bruch kostengünstig und mit einfachen Formwerkzeugen
ausgebildet werden und gleichzeitig kann verhindert wer-
den, dass Wasser in einen Zwischenraum zwischen der
äußeren Deckschicht und der inneren Deckschicht der
Doppelwandung gelangt.
[0010] In einem Aspekt kann der Mehrwegtransport-
behälter mit einer Bodenwanne, welche den Boden und
einen umlaufenden Bodenrand beinhaltet, und sich im
Wesentlichen rechtwinklig von dem Boden weg erstre-
ckenden, vorzugsweise klappbaren, Seitenwänden aus-
gebildet sein. Der Bodenrand bildet zusammen mit den
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Seitenwänden die Wandung des Mehrwegtransportbe-
hälters. Der Bodenrand kann zumindest den ersten Be-
reich, in welchem der Bodenrand doppelwandig ausge-
bildet ist, und zumindest den zweiten Bereich, in wel-
chem der Bodenrand einwandig ausgebildet ist, beinhal-
ten. In dem zweiten Bereich kann der zumindest eine
Durchbruch ausgebildet sein, der einen Innenraum des
Mehrwegtransportbehälters mit einer Umgebung des
Mehrwegtransportbehälters verbindet.
[0011] In anderen Worten kann der Mehrwegtransport-
behälter die insbesondere einstückige Bodenwanne,
welche den horizontalen Boden und den sich an einem
Umfang des Bodens senkrecht / normal von dem Boden
weg erstreckenden umlaufenden Bodenrand beinhalten.
Eine Ebene, in welcher sich die Außenseite des Boden-
rands befindet, entspricht dabei einer Ebene, in welcher
sich die Außenseite bzw. äußerste Umfangsfläche des
Bodens befindet. In dem zumindest einen ersten Bereich
ist der Bodenrand aus einer der Umgebung zugewandten
äußeren Deckschicht und einer dem Innenraum des
Mehrwegtransportbehälters zugewandten inneren
Deckschicht ausgebildet, wobei die innere Deckschicht
und die äußere Deckschicht durch eine Stützstruktur mit-
einander verbunden sind. In dem zumindest einen zwei-
ten Bereich ist der Bodenrand einwandig ausgebildet.
Vorzugsweise sind der zumindest eine erste Bereich und
der zumindest eine zweite Bereich an einer dem Innen-
raum des Mehrwegtransportbehälters zugewandten Sei-
te plan zueinander.
[0012] Vorzugsweise ausschließlich kann in dem zu-
mindest einen zweiten Bereich zumindest ein Durch-
bruch ausgebildet sein, der den Bodenrand durchdringt.
Die Wandung des Mehrwegtransportbehälters beinhal-
tet vorzugsweise die Seitenwände, welche sich von dem
Bodenrand in Richtung des Bodenrands weg erstrecken.
[0013] Durch eine derartige Ausbildung des Boden-
rands des Mehrwegtransportbehälters können große
Teile des Bodenrands doppelwandig ausgebildet sein
und damit eine hohe Stabilität der Bodenwanne bei
gleichzeitig möglichst glatten Oberflächen gewährleis-
ten. Durch das vorsehen des zumindest einen ersten Be-
reichs und des zumindest einen zweiten Bereichs in der
Bodenwanne können die Seitenwände plan ausgebildet
sein.
[0014] In einem Aspekt kann der zumindest eine
Durchbruch in einem Scharnierbereich der Wandung
ausgebildet sein. Bei dem Scharnierbereich kann es sich
um einen Bereich handeln, in welchem die Wandung,
welche vorzugsweise aus den Seitenwänden ausgebil-
det ist, gelenkig mittels eines Scharniers mit der Boden-
wanne verbunden ist.
[0015] In anderen Worten können der zumindest eine
Durchbruch und der Scharnierbereich in dem zweiten
Bereich ausgebildet sein, in welchem die Wandug ein-
wandig ausgebildet ist. Durch die Ausbildung des Schar-
nierbereichs in dem zweiten Bereich kann eine Gesamt-
wandstärke des Mehrwegtransportbehälters gering ge-
halten werden und gleichzeitig eine der Innenseite des

Mehrwegtransportbehälters zugewandte Innenfläche
möglichst glatt ausgebildet sein.
[0016] In einem weiteren Aspekt kann der Bodenrand
als ein Endanschlag für die klappbaren Seitenwände in
einem aufgerichteten Zustand fungiert und eine Durch-
bruchsfläche des zumindest einen Durchbruchs in der
Bodenwanne kann einer Ausschnittsfläche in ausge-
wählten Seitenwänden entsprechen.
[0017] In anderen Worten können vorzugsweise in
dem Scharnierbereich die Seitenwände und der Boden-
rand abschnittsweise parallel zueinander angeordnet
sein bzw. sich flächig kontaktieren. Um einen zuverläs-
sigen und möglichst gleichmäßigen Wasserablauf durch
den Durchbruch in dem Bodenrand der Bodenwanne zu
gewährleisten, können die Seitenwände in einem ent-
sprechenden Bereich, der in einem Zustand in welchem
die Seitenwände normal zu dem Boden orientiert sind,
also der Mehrwegtransportbehälter aufgeklappt ist, di-
rekt an den zumindest einen Durchbruch angrenzen, mit
einem Ausschnitt ausgebildet sein. Bei der Ausschnitts-
fläche handelt es sich um eine Querschnittsfläche des
Ausschnitts in einer Ebene parallel zu der Seitenwand,
welche den Ausschnitt aufweist. Bei der Durchbruchsflä-
che handelt es sich um eine Querschnittsfläche des
Durchbruchs normal zu dem Boden.
[0018] In einem weiteren Aspekt kann die Durch-
bruchsfläche des zumindest einen Durchbruchs und die
Ausschnittsfläche des Ausschnittsin der Seitenwand in
einer Flucht liegen.
[0019] Anders ausgedrückt können die Durchbruchs-
fläche und die Ausschnittsfläche in dem Zustand, in wel-
chem die Seitenwände normal zu dem Boden orientiert
sind, also der Mehrwegtransportbehälter aufgeklappt ist,
aus einer Richtung normal zu der Durchbruchsfläche ge-
sehen, in Deckung sein. Auf diese Weise kann das Was-
ser möglichst widerstandsarm und ohne zusätzliche Ver-
wirbelungen oder Rückstauungen durch den Durchbruch
in der Wandung aus dem Mehrwegtransportbehälter
ausfließen.
[0020] In einem weiteren Aspekt kann der zumindest
eine zweite Bereich durch eine Verstärkungsstruktur,
insbesondere durch Verstärkungsrippen, verstärkt sein
und der zumindest eine Durchbruch kann durch die Ver-
stärkungsstruktur, vorzugsweise in einer Richtung nor-
mal / senkrecht zu dem Boden, segmentiert sein
[0021] In anderen Worten kann der zumindest eine
Durchbruch mit der Verstärkungsstruktur in Form von
normal zu dem Boden ausgerichteten Verstärkungsrip-
pen ausgebildet sein. Die Verstärkungsrippen können
die Durchbruchsfläche gleichmäßig unterteilen. In einer
Erstreckung parallel zu dem Boden kann eine Erstre-
ckung der Verstärkungsrippe im Wesentlichen einem Ab-
stand zwischen der äußeren Deckschicht und der inne-
ren Deckschicht in dem ersten Bereich der Wandung ent-
sprechen.
[0022] Durch die Verstärkungsstruktur kann der zweite
Bereich der Wandung des Mehrwegtransportbehälters,
insbesondere in einer Richtung normal zu dem Boden,
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verstärkt werden. Auf diese Weise kann in dem zweiten
Bereich eine Festigkeit und Steifigkeit der Wandung er-
zielt werden, die im Wesentlichen einer Festigkeit und
Steifigkeit der Wandung in dem ersten Bereich ent-
spricht. Zusätzlich kann der Durchbruch selbst stabilisiert
werden und ein Einknicken oder Einbrechen des Durch-
bruchs in einer Richtung normal zu dem Boden verhin-
dert werden.
[0023] In einem weiteren Aspekt können die Seiten-
wände auf unterschiedlichen Höhen an dem Bodenrand
anscharniert sein, um nach innen und übereinander ge-
klappt werden zu können, wobei der zumindest eine
Durchbruch im zum Boden am wenigsten beabstandeten
Scharnierbereich, vorzugsweise auf Höhe des Bodens,
vorgesehen ist.
[0024] Anders ausgedrückt können die Seitenwände
zwei erste lange Wandelemente beinhalten, die sich an
langen Seiten der Bodenwanne von dem Boden weg er-
strecken und an der Bodenwanne anscharniert sind. Fer-
ner können die Seitenwände zwei zweite kurze Wande-
lemente beinhalten, die sich an kurzen Seiten der Bo-
denwanne von dem Boden weg erstrecken und an der
Bodenwanne anscharniert sind. Die zwei ersten Wand-
elemente können weiter von dem Boden distanziert an-
scharniert sein als die zwei zweiten Wandelemente. Der
zumindest eine Durchbruch kann an der langen Seite der
Bodenwanne in dem Bodenrand von dem ersten lagen
Wandelement distanziert ausgebildet sein.
[0025] In anderen Worten können die zwei zweiten kur-
zen Wandelemente im Wesentlichen auf Höhe des Bo-
dens der Bodenwanne anscharniert sein und die zwei
ersten langen Wandelemente distanziert von dem Boden
an der Bodenwanne anscharniert sein. Eine Scharnier-
achse der zwei ersten langen Wandelemente kann dabei
im Wesentlichen um den doppelten Abstand zwischen
der äußeren Deckschicht und der inneren Deckschicht
beanstandet von dem Boden parallel zu dem Boden aus-
gebildet sein. Der zumindest eine Durchbruch kann in
einer Höhenrichtung des Mehrwegtransportbehälters
auf Höhe des Bodens ausgebildet sein. Die Höhenrich-
tung des Mehrwegtransportbehälters ist normal zu dem
Boden orientiert.
[0026] Durch eine derartige Ausbildung der ersten und
zweiten Wandelemente können die ersten und zweiten
Wandelemente im Wesentlichen parallel zu dem Boden
der Bodenwanne aufeinander gefaltet werden. Ferner ist
durch das ausbilden des zumindest ein Durchbruchs auf
Bodenhöhe gewährleistet, dass selbst geringe Mengen
Wasser aus dem Mehrwegtransportbehälter durch den
Durchbruch abfließen können und möglichst wenig Was-
serrest in dem Mehrwegtransportbehälter zurückblei-
ben.
[0027] In einem weiteren Aspekt kann der Boden in
einem Durchbruchsbereich des zumindest einen Durch-
bruchs nach außen geneigt sein.
[0028] In anderen Worten kann der Durchbruchsbe-
reich, bei welchem es sich um eine Fläche des Bodens
handelt, die von dem Innenraum des Mehrwegtransport-

behälters abgewandt und der Umgebung zugewandt ist,
in einem Winkel geneigt zu einer Horizontalen ausgebil-
det sein. In nochmals anderen Worten ist ein erster Punkt
des Durchbruchsbodens, welcher näher zu dem Innen-
raum des Mehrwegtransportbehälters angeordnet ist, in
der Höhenrichtung des Mehrwegtransportbehälters hö-
her angeordnet, als ein zweiter Punkt des Durchbruchs-
bodens, der weiter von dem Innenraum des Mehrweg-
transportbehälters beabstandet angeordnet ist.
[0029] Auf diese Weise kann gewährleistet werden,
dass Wasser von dem Innenraum des Mehrwegtrans-
portbehälters nach außen abfließt, nicht jedoch Wasser,
was an der Außenseite des Mehrwegtransportbehälters
außen abläuft, durch den Durchbruch in den Innenraum
des Mehrwegtransportbehälters gelangt.
[0030] In einem weiteren Aspekt kann der zumindest
eine Durchbruch in einer ersten Erstreckungsrichtung
parallel zu dem Boden größer sein, als in einer zweiten
Erstreckungsrichtung normal zu dem Boden.
[0031] In anderen Worten handelt es sich bei dem zu-
mindest ein Durchbruch um einen schlitzförmigen Durch-
bruch, wobei der schlitzförmige Durchbruch parallel zu
dem Boden bzw. horizontal ausgerichtet ist.
[0032] Durch eine derartige schlitzförmige Ausbildung
des Durchbruchs kann gewährleistet werden, dass ein
möglichst großer Bereich der Wandung mit einem Durch-
bruch versehen ist, ohne dass Material, welches in dem
Mehrwegtransportbehälter gelagert ist, durch den Durch-
bruch hinausfallen kann. Zusätzlich verhindert die
schlitzförmige Ausbildung des Durchbruchs, dass der
Durchbruch durch das Material verstopft bzw. blockiert
wird, was Wasser an dem Ausfließen hindern könnte.
Gleichzeitig wird auf Bodenhöhe ein größtmöglicher
Wasserablaufquerschnitt ausgebildet.
[0033] In einem weiteren Aspekt kann der zumindest
eine erste Bereich der Wandung größer sein als der zu-
mindest eine zweite Bereich der Wandung.
[0034] In einem weiteren Aspekt kann der zumindest
eine erste Bereich des Bodenrands größer sein als der
zumindest eine zweite Bereich des Bodenrands.
[0035] In anderen Worten ist der Bodenrand zu einem
großen Teil doppelwandig ausgebildet. In nochmals an-
deren Worten ist der Bodenrand hauptsächlich doppel-
wandig ausgebildet und nur in lokalen Bereichen, vor-
zugsweise in den Scharnierbereichen, einwandig aus-
gebildet. Auf diese Weise kann eine möglichst hohe Sta-
bilität der Bodenwanne und zusätzlich eine möglichst
glatte Oberfläche erzielt werden. Nur die Bereiche, in de-
nen die einwandige Ausbildung des Bodenrands Vorteile
bietet, sind einwandig ausgebildet.
[0036] In einem weiteren Aspekt kann eine erste
Wandstärke einer Wandung in dem einwandig ausgebil-
deten Bereich im Wesentlichen einer zweiten Wandstär-
ke der äußeren Deckschicht und / oder der inneren Deck-
schicht in dem doppelwandig ausgebildeten Bereich ent-
sprechen.
[0037] In einem weiteren Aspekt kann sich die Verstär-
kungsstruktur in einer Richtung weg von dem Behälter-
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inneren verjüngen. Anders ausgedrückt kann die Ver-
stärkungsstruktur mit Ausformschrägen ausgebildet
sein.
[0038] In einem weiteren Aspekt kann eine Vielzahl
der Durchbrüche in der Wandung des Mehrwegtrans-
portbehälters ausgebildet sein.
[0039] In einem weiteren Aspekt können die Durchbrü-
che gleichmäßig über den Umfang des Mehrwegtrans-
portbehälters verteilt sein.
[0040] In einem weiteren Aspekt können die Durchbrü-
che von Eckbereichen des Mehrwegtransportbehälters
distanziert angeordnet sein.
[0041] In einem weiteren Aspekt können die Durchbrü-
che symmetrisch in Bezug auf eine Breitenrichtung, wel-
che sich parallel zu dem Boden erstreckt, über jede Seite
des Mehrwegtransportbehälters angeordnet sein.
[0042] In einem weiteren Aspekt kann eine Vielzahl
der Durchbrüche nur auf zwei gegenüberliegenden Sei-
ten des Mehrwegtransportbehälters ausgebildet sein.
[0043] In einem weiteren Aspekt kann der Mehrweg-
transportbehälter aus Kunststoff ausgebildet sein.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0044]

Fig. 1 ist eine perspektivische Darstellung eines er-
findungsgemäßen Mehrwegtransportbehälters;

Fig. 2 ist eine Darstellung einer kurzen Seite des
erfindungsgemäßen Mehrwegtransportbehälters;

Fig. 3 ist eine Darstellung eines Eckabschnitts des
erfindungsgemäßen Mehrwegtransportbehälters
von einer Innenseite; und

Fig.4 ist eine Schnittdarstellung des Eckabschnitts
des erfindungsgemäßen Mehrwegtransportbehäl-
ters von der Innenseite.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0045] Nachstehend werden Ausführungsbeispiele
der vorliegenden Offenbarung auf der Basis der zuge-
hörigen Figuren beschrieben.
[0046] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen einen erfindungsgemä-
ßen Mehrwegtransportbehälter 2 mit einer Bodenwanne
4 und gelenkig an die Bodenwanne 4 anscharnierten ers-
ten kurzen Seitenwänden 6 sowie zweiten langen Sei-
tenwänden 8. Die ersten kurzen Seitenwände 6 sind da-
bei an kurzen Seiten der Bodenwanne 4 anscharniert.
Die zweiten langen Seitenwände 8 sind an langen Seiten
der Bodenwanne 4 anscharniert. An einer von den ersten
Seitenwänden 6 und zweiten Seitenwänden 8 abge-
wandten Seite der Bodenwanne 4 sind Standfüße 10
ausgebildet. Die Standfüße 10 sind dabei mit einer recht-
eckigen Grundfläche in Ecken der im Wesentlichen
rechteckigen Bodenwanne 4 angeordnet und erstrecken

sich weg von der Bodenwanne 4.
[0047] Die Bodenwanne 4 beinhaltet einen Boden 12,
welcher sich plattenförmig im Wesentlichen horizontal
erstreckt. An einem Umfang des Bodens 12 erstreckt sich
ein Bodenrand 14 im Wesentlichen rechtwinklig weg von
dem Boden 12. Der Bodenrand 14 erstreckt sich an den
langen Seiten der Bodenwanne 4 weiter in einer Richtung
normal zu dem Boden als an den kurzen Seiten der Bo-
denwanne 4. Anders ausgedrückt ist der Bodenrand 14
an den langen Seiten der Bodenwanne 4 höher als an
den kurzen Seiten der Bodenwanne 4. Der Bodenrand
14 der Bodenwanne 4 beinhaltet doppelwandige Berei-
che 16 und einwandige Bereiche 18. Die doppelwandi-
gen Bereiche 16 und die einwandigen Bereiche 18 sind
dabei alternierend in Umfangsrichtung des Bodenrand
14 angeordnet. Die einwandigen Bereiche 18 sind mit
einer gitterförmigen Stützstruktur 20 zu einer Außenseite
des Mehrwegtransportbehälters 2 hin ausgebildet. Die
ersten Seitenwände 6 und die zweiten Seitenwände 8
sind vorzugsweise doppelwandig ausgebildet. Die zwei-
ten Seitenwände 8 beinhalten (jeweils) eine anscharnier-
te Klappe 22, die unabhängig von den zweiten Seiten-
wänden 8 geöffnet werden kann. Die ersten Seitenwände
6 und die zweiten Seitenwände 8 bilden an einer von der
Bodenwanne 4 abgewandten Seite einen Öffnungsrand.
[0048] Fig. 3 zeigt eine Innenansicht einer Ecke zwi-
schen dem Boden 12 und dem Bodenrand 14. Der Boden
12 und der Bodenrand 14 sind stoffschlüssig, vorzugs-
weise mittels Schweißen oder Kleben, miteinander ver-
bunden. An der kurzen Seite der Bodenwanne 4 ist die
erste kurze Seitenwand 6 in direkter Nähe zu dem Boden
12 mit ersten Scharnieren 24 anscharniert. In anderen
Worten verläuft eine erste Scharnierachse K der ersten
kurzen Seitenwand 6 angrenzend an den Boden 12. An
der langen Seite der Bodenwanne 4 ist die zweite lange
Seitenwand 8 beanstandet zu dem Boden 12 mit zweiten
Scharnieren 26 anscharniert. In anderen Worten verläuft
eine zweite Scharnierachse L der zweiten langen Sei-
tenwand 8 distanziert zu dem Boden 12. Sowohl die erste
Seitenwand 6 als auch die zweite Seitenwand 8 beinhal-
ten in einem Scharnierbereich Rastelemente 28, die ein
kraft- und / oder formschlüssiges Verrasten der Seiten-
wände 6, 8 in dem Bodenrand 14 der Bodenwanne 4 in
einem aufgerichteten Zustand der Seitenwände 6, 8 er-
möglichen.
[0049] Die ersten Scharniere 24 und die zweiten
Scharniere 26 sind jeweils in einwandigen Bereichen 18
des Bodenrands 14 ausgebildet. In der Bodenwanne 4
sind in dem Bodenrand 14 auf Höhe des Bodens 12 erste
Wasserablauföffnungen 30 und zweite Wasserablauföff-
nungen 32 in Form von Durchbrüchen in dem Bodenrand
14 ausgebildet. Die ersten Wasserablauföffnungen 30
sind dabei in den kurzen Seiten der Bodenwanne 4 aus-
gebildet und die zweiten Wasserablauföffnungen 32 sind
in den langen Seiten der Bodenwanne 4 ausgebildet. Die
Wasserablauföffnungen 30, 32 verbinden das Innere des
Mehrwegtransportbehälters 2 mit einer den Mehrweg-
transportbehälter 2 umgebenen Umwelt. Die Wasserab-
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lauföffnungen 30, 32 sind insbesondere in Scharnierbe-
reichen des Bodenrands 14 ausgebildet.
[0050] An der kurzen Seite der Bodenwanne 4 durch-
dringen die ersten Wasserablauföffnungen 30 das
Scharnier 24 in einer Richtung parallel zu dem Boden
12. In anderen Worten verläuft die erste Wasserablauf-
öffnung 30 an der kurzen Seite der Bodenwanne 4 durch
die erste Scharnierachse K. Hierbei durchdringt die erste
Wasserablauföffnung 30 sowohl den einwandigen Be-
reich 18 des Bodenrands 14 als auch das Scharnier 24
in der ersten Seitenwand 6.
[0051] An der langen Seite der Bodenwanne 4 durch-
dringt die zweite Wasserablauföffnung 32 ausschließlich
den Bodenrand 14 in einer Richtung parallel zu dem Bo-
den 12. In anderen Worten verläuft die zweite Wasser-
ablauföffnung 32 an der langen Seite der Bodenwanne
4 beanstandet zu der zweiten Scharnierachse L. Die
zweite Wasserablauföffnung durchdringt ausschließlich
den einwandigen Bereich 18 des Bodenrands 14 an der
langen Seite der Bodenwanne 4. Die zweiten Wasser-
ablauföffnungen 32 sind durch die gitterförmige Stütz-
struktur 20 an der Außenseite des Mehrwegtransportbe-
hälters 2 segmentiert. Anders ausgedrückt unterteilt die
gitterförmige Stützstruktur 20 die zweiten Wasserablauf-
öffnungen 32 in einer Richtung normal zu dem Boden
12. Die Wasserablauföffnungen 30, 32 bzw. Positionen
der Wasserablauföffnungen 30, 32 sind zur Veranschau-
lichung zusätzlich in Fig. 1 und Fig.2 verdeutlicht.
[0052] Fig. 4 zeigt die Ecke aus Fig. 3 in einer Schnit-
tansicht, wobei der Schnitt durch die erste Wasserab-
lauföffnung 30 und die zweite Wasserablauföffnung 32
verläuft. An einer dem Boden 12 zugewandten Seite der
ersten Wasserablauföffnung 30 und der zweiten Was-
serablauföffnung 32 ist jeweils eine Ablaufschräge 34
ausgebildet. Die Ablaufschräge 34 ist bezogen auf den
Boden 12 in einem Winkel geneigt.
[0053] In den einwandigen Bereichen 18 sind die git-
terförmigen Stützstrukturen 20 an der von dem Innen-
raum des Mehrwegtransportbehälter 2 abgewandten
Seite der ersten Seitenwand 6 und zweiten Seitenwand
8 ausgebildet. Oberhalb der ersten Scharnierachse K
und der zweiten Scharnierachse L sind Anschlagflächen
36 in dem Bodenrand 14 der Bodenwanne 4 ausgebildet.
Die Anschlagflächen sind vorgesehen ausgebildet, die
erste Seitenwand 6 und die zweite Seitenwand 8 in dem
aufgerichteten Zustand flächig zu kontaktieren und damit
ein Überklappen der Seitenwände 6, 8 zu verhindern.
[0054] Zusammenfassend lässt sich sagen, dass so-
wohl die Wasserablauföffnungen 30, 32 als auch die
Scharniere 24, 26 in den einwandigen Bereichen 18 des
Bodenrands 14 ausgebildet sind. Die einwandigen Be-
reiche 18 sind dabei gleichmäßig über den Umfang der
Bodenwanne 4 verteilt und durch die doppelwandigen
Bereiche 16 voneinander beanstandet. Eine Breite der
einwandigen Bereiche 18 entspricht dabei im Wesentli-
chen einer Scharnierbreite B. Auch eine Breite der Was-
serablauföffnungen 30, 32 entspricht im Wesentlichen
der Scharnierbreite B.

[0055] In der hier dargestellten Ausführungsform er-
strecken sich sowohl der einwandige Bereich 18 als auch
der doppelwandige Bereich 16 jeweils über die volle Hö-
he des Bodenrands 14 ausgehend von dem Boden 12.
Es sind auch Ausführungsformen vorstellbar, in welchen
sich sowohl der einwandige Bereich 18 als auch der dop-
pelwandige Bereich 16 nur über Teile der Höhe des Bo-
denrands 14 erstrecken.
[0056] In der hier dargestellten Ausführungsform ist
die Stützstruktur 20 gitterförmig ausgebildet. Es sind je-
doch auch Stützstrukturen vorstellbar, welche nicht git-
terförmig oder nicht ausschließlich gitterförmig ausgebil-
det sind. Beispielsweise ist eine dreieckige Stützstruktur
vorstellbar.
[0057] Die hier dargestellte Ausführungsform zeigt ei-
nen klappbaren Mehrwegtransportbehälter 2, also eine
Mehrwegtransportbehälter 2 bei dem die ersten Seiten-
wände 6 und die zweiten Seitenwände 8 im Wesentlichen
parallel zu dem Boden 12 aufeinandergefaltet / aufein-
andergeklappt werden können. Es sind jedoch auch Aus-
führungsformen vorstellbar, welche feststehende Sei-
tenwände aufweisen und erste Teilabschnitte der Wan-
dung einwandig und zweite Teilabschnitte der Wandung
doppelwandig ausgebildet sind. Die Wasserablauföff-
nungen sind bei dieser Ausführungsform ebenfalls aus-
schließlich in den einwandigen ersten Teilabschnitt der
Wandung ausgebildet.
[0058] Der Einfachheit halber wurde in der vorliegen-
den Anmeldung davon ausgegangen, dass es sich bei
einem Medium um Wasser handelt, welches durch die
Wasserablauföffnungen 30, 32 aus dem Mehrwegtrans-
portbehälter 2 ausfließt. Selbstverständlich kann auch
jede weitere Flüssigkeit oder jeder rieselfähige Feststoff
durch die Wasserablauföffnungen 30, 32 aus dem Mehr-
wegtransportbehälter ausfließen.

Bezugszeichenliste

[0059]

2 Mehrwegtransportbehälter
4 Bodenwanne
6 erste Seitenwand
8 zweite Seitenwand
10 Standfuß
12 Boden
14 Bodenrand
16 doppelwandiger Bereich
18 einwandiger Bereich
20 Stützstruktur
22 Klappe
24 erstes Scharnier
26 zweites Scharnier
28 Rastelement
30 erste Wasserablauföffnung
32 zweite Wasserablauföffnung
34 Ablaufschräge
36 Anschlagfläche
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K erste Scharnierachse
L zweite Scharnierachse
B Scharnierbreite

Patentansprüche

1. Mehrwegtransportbehälter (2) mit

einem Boden (12); und
einer sich vom Boden, vorzugsweise senkrecht,
wegerstreckenden Wandung (6, 8, 14); wobei
in der Wandung (6, 8, 14) zumindest ein als Drai-
nageöffnung fungierender Durchbruch (30, 32)
vorgesehen ist, so dass Flüssigkeit von innen
nach außen durch die Wandung (6, 8, 14) ab-
geführt werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Wandung (6, 8, 14) zumindest einen dop-
pelwandig ausgebildeten ersten Bereich (16)
und zumindest einen einwandig ausgebildeten
zweiten Bereich (18) aufweist, und
der zumindest eine Durchbruch (30, 32), vor-
zugsweise ausschließlich, in dem zumindest ei-
nen zweiten Bereich (18) vorgesehen ist.

2. Mehrwegtransportbehälter (2) nach Anspruch 1, ge-
kennzeichnet durch

eine Bodenwanne (4), welche den Boden (12)
und einen umlaufenden Bodenrand (14) bein-
haltet; und
eine Vielzahl von Seitenwänden (6, 8), die, vor-
zugsweise klappbar, an dem Bodenrand (14)
angebunden sind und zusammen mit dem Bo-
denrand (14) die Wandung (6, 8, 14) ausbilden,
wobei
der Bodenrand (14) die ersten Bereiche (16) und
die zweiten Bereiche (18) beinhaltet.

3. Mehrwegtransportbehälter (2) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der zumindest eine
Durchbruch (30, 32) in einem Scharnierbereich der
Wandung (6, 8, 14) ausgebildet ist.

4. Mehrwegtransportbehälter (2) nach Anspruch 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Bodenrand
(14) als Endanschlag (36) für die klappbaren Seiten-
wände (6, 8) in einem aufgerichteten Zustand fun-
giert und eine Durchbruchsfläche des zumindest ei-
nen Durchbruchs (30, 32) in der Bodenwanne (4)
einer Ausschnittsfläche in ausgewählten Seitenwän-
den (6) entspricht.

5. Mehrwegtransportbehälter (2) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine zweite Bereich (18) durch eine
Verstärkungsstruktur (20), insbesondere Verstär-

kungsrippen, verstärkt ist und der zumindest eine
Durchbruch (30, 32) durch die Verstärkungsstruktur
(20), vorzugsweise normal zu dem Boden, segmen-
tiert ist.

6. Mehrwegtransportbehälter (2) nach einem der An-
sprüche 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenwände (6, 8) auf unterschiedlichen Höhen
an dem Bodenrand (14) anscharniert sind, um nach
innen und übereinander geklappt werden zu können,
wobei der zumindest eine Durchbruch (30, 32) im
zum Boden am wenigsten beabstandeten Schar-
nierbereich, vorzugsweise auf Höhe des Bodens
(12), vorgesehen ist.

7. Mehrwegtransportbehälter (2) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
der Boden (12) in einem Durchbruchsbereich (34)
des zumindest einen Durchbruchs (30, 32) nach au-
ßen geneigt ist.

8. Mehrwegtransportbehälter (2) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Durchbruch (30, 32) in einer ers-
ten Erstreckungsrichtung parallel zu dem Boden (12)
größer ist als in einer zweiten Erstreckungsrichtung
normal zu dem Boden (12).

9. Mehrwegtransportbehälter (2) nach einem der An-
sprüche 2 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine erste Bereich (16) des Boden-
rands (14) größer ist als der zumindest eine zweite
Bereich (18) des Bodenrands (14).

10. Mehrwegtransportbehälter (2) nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
eine erste Wandstärke einer Wandung in dem ein-
wandig ausgebildeten Bereich im Wesentlichen ei-
ner zweiten Wandstärke der äußeren Deckschicht
und / oder der inneren Deckschicht in dem doppel-
wandig ausgebildeten Bereich entspricht.
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